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Wir reiten frisch durchs Morgenrot

Worte: Reinhard Volker 1915, Weise: Hauke (2006)
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1. 2.

2. Wir reiten über die braune Heid', trab zu, mein Rößlein, trabe!

    Es reitet still mit uns das Leid, trab zu, mein Rößlein, trabe!

    Das Heimweh brennt im Herzensgrund nach Mutters Wort und Liebchens Mund.

    /: Trab zu, trab zu, trab zu, mein Rößlein, trabe. :/

3. Wir reiten stracks, wir reiten gut, trab zu, mein Rößlein, trabe!

    Es reitet mit der frohe Mut, trab zu, mein Rößlein, trabe!

    Wir springen über Rain und Ried und singen uns ein trutzig Lied.

    /: Trab zu, trab zu, trab zu, mein Rößlein, trabe. :/
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